
nachbarn & freunde

Der Weg führt uns vom Kräuterhof vor-

bei an der Innenstadt über die Westerholter

Straße und den Paschenberg zurück. Ein kurzer

Streifzug, mit einem der berühmtesten Söhne

der Stadt, mit ungewohnten An- und Einsichten

in den Wandel Hertens. Für Georg Schweisfurth

aber zugleich auch eine ganz persönliche Reise

in die eigene Familien-Geschichte.

Allein: Georg Schweisfurth sieht sich gar

nicht als berühmter Sohn – muss er auch gar

nicht. Denn der 45-jährige gelernte Metzger

und studierte Betriebswirt war nie von Beruf

Oliver Mau

Georg Schweisfurth

Am Kräuterhof 8, 45699 Herten 

Tel.: 0 23 66 / 8 00 40 

www.casserole.de

www.basic-ag.de

www.hermannsdorfer-landwerkstaetten.de

infotipps

Einen der schönsten
Biergärten Hertens

(Fo. li.) eröffnete
Georg Schweisfurth
mit Starkoch Holger
Stromberg im Kräu-
terhof (Fo. un. Mi.).

Von der Pike auf lernte
Georg Schweisfurth
sein Handwerk: Sogar
schon während der
Metzgerlehre sam-
melte er auch Erfah-
rung in der Käserei
(Fo. un. re.).

E i n  S t r e i f z u g  m i t  
G e o r g  S c h w e i s f u r t h
d u r c h  H e r t e n

Sohn. Mit Stolz kann der dreifache Vater auf 

das Erreichte blicken. Gemeinsam mit Freunden

eröffnete er nach dem Abitur in Herten, dem Mi-

litärdienst und der Ausbildung 1997 den ersten

Basic-Bio-Markt – den ersten Supermarkt aus-

schließlich mit ökolögisch-angebauten Lebens-

mitteln. Mittlerweile ein florierendes und ex-

pandierendes Unternehmen. In diesem Sommer

wurde in Essen die elfte Filiale eröffnet. Die Ge-

schäftsführung hat Georg Schweisfurth im letz-

ten Jahr abgegeben, sitzt dort heute noch im

Beirat und kümmert sich um Sonderprojekte.

Seine unternehmerische Energie fokussiert der

scheinbar stets gutgelaunte Manager jetzt auf

Herten. 

Beim Streifzug durch seine Geburtsstadt

staunt der Weitgereiste – Erfahrungen sammelte

Georg Schweisfurth bei seinen mehrjährigen

beruflichen Auslandsaufenthalten in Asien –

über den Wandel der Spielplätze seiner Kindheit.

Beim Blick aus dem ehemaligen elterlichen

Schlafzimmer, heute das Büro des städtischen

Kulturchefs Ulrich Stromberg im Pompeji-Rot

gestrichenen VHS-Gebäude, lobt er das Konzept

des neu gestalteten Otto-Wels-Platzes. „Ein

Platz ist nur dann ein Platz, wenn man von der

einen Seite auf die andere schreiten kann. Mit

geraden Schritten voranschreiten, zielgerichtet“,

philosophiert Georg Schweisfurth.

Beim Anblick der Herta-Produktionswerk-

stätte an der Westerholter Straße begrüßt er die

Entscheidung seines Vaters, sich in den Herr-

mannsdorfer Landwerkstätten ganz auf ökolo-

gischen Landbau und entsprechende Tierhal-

tung konzentriert zu haben. Überhaupt findet
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seinen Vater: „Wir haben einen fließenden, har-

monischen Generationswechsel in den Betrie-

ben hinbekommen. Hut ab, das hat mein alter

Herr sauber vorbereitet“. Seit 2001 leitet Bruder

Karl, gelernter Agrarökonom, Herrmannsdorf,

wäh-rend Georg Schweisfurth Geschäftsführer

der Casserole geworden ist.  

Als einem Kernbestandteil der Casserole

haucht der 45-Jährige jetzt dem Kräuterhof am

Fuße des Paschenberg-Südhangs neues Leben

ein. Gemeinsam mit dem Waltroper Holger

Stromberg – den jüngsten Sternekoch Deutsch-

lands lernte er bei einem Kochkurs in München

kennen – eröffnete er einen bayerischen Bier-

garten im Innenhof des alten Gemäuers. In ei-

nem zweiten Schritt soll im Herbst eine Gastro-

nomie eröffnet werden. „Dies soll ohne große

Investition geschehen, vieles der ersten Produk-

tionsstätte von Coca-Cola in Herten soll erhal-

ten bleiben. Wir wollen ein Lokal mit Geschichte:

authentisch, wild, urwüchsig. Serviert wird eine

archaische, frische Küche. Das Fleisch wird so

gebraten, dass der Gast dabei zuschauen kann“,

begeistert sich Schweisfurth.

Das Unternehmen Casserole – seit jüngstem

mit der EU-Biozertifizierung ausgezeichnet – soll

der alten Tradition folgend wieder stärker zu

Herten finden. Die ersten Gedankenspiele hierzu

gibt Georg Schweisfurth auch preis: „Ich wün-

sche mir eine Kooperation mit dem Wessels Hof,

den Kräuterhof als offene Werkstatt mit Besich-

tigung und Verkauf. Auch ein Seminarhotel – al-

lerdings ohne irgendwelche Neubauten – könnte

ich mir vorstellen. Zudem möchte ich, dass künf-

tig ein fester Prozentteil vom Umsatz der Filialen

in ein oder mehrere soziale Projekte fließen.“  
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